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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Chronik
(Oktober. An der Sonime werden alle Angriffe ab-
>gen. — Westlich Luck Ruhe . — Oft wiederholte Angriffe
jsm am Sereth werden abgeschlagen. - Im Görgenn-

werden die Russen erneut geschlagen Ruinänische
iße östlich der Bahn Cara Orman —Cobadtnu sind ge-

!)29 Gesetz des Handelns.

: die

!sch
Men zu sehen. Der Oberleutnant o. Cos sei lieb
' 1 schätzungsweise 200 Kilometern Luftfahrt über

feindliches Land, vom Vizefeldwebel Windlsch
' Eisenbahnlinie Raono —Brody absetzen, um die

iu zerstören, Brücken anzugreifen, Trans-
x vernichten. Mitten in Feindesland ! Nach dem
Schlag mußte seine Anwesenheit bemerkt werden;
jEMe Landung konnte dem Feinde bekannt

stunden lang arbeitete unser Flieger nun, ohne
gönnen zu können, gegen die feindliche Auf-

^ Jeder Gefahr mußte er sofort zu begegnen
Und pünktlich nach 24 Stunden mußte er ivieder

^ « Stelle der Landung sein, weil er wieder ab-
,urde. mitten aus dem Ameiseugewimniel des feind-
^Mochgeländes heraus . Und die Wiederabholung

rlingt niärchenhaft. Der Wille zwang das
Dem Mutigen half Gott,
chcn war Rumänien für uns , vermutlich

strategischen wie aus politischen Gründen,
^gsschauptatz geworden. Und hier fielen denn

ge, wie sie seit langem nicht über das euro-
egstheater hinweg hallten. Der General von
N schlug gegen die erste rumänische Armee
«chtungsschlachtbei Hermannstadt (in das
lchen „Leichenräuber" seltsamerweise nicht
M hatten hinabzusteigen). Es war von

to von beiden Flanken und vom Rücken
^rmchtungsschlacht. wie Caunä, Sedan und
L , -v'ürker und Bayern find um die Wette über
Rle,< über Klamm und Kluft geklettert. Ein

Ewgekesfelt und erlegt. Vergebens rückte
vle zweite rumänische Armee schärfer
»Lu spät, du rettest den Freund nicht

k offenbar, um den üblen Eindruck
trJi/. Au mildern , entschloß man sich dann noch
Mtttärischen Demonstration über die
tn* über die Strominsel und eine schnell ge-

wnbrücke bei Rjahooo , die wie ein Ver-
'^ rkte, obwohl nicht nur Rußland , sondern

Mstablerische Vierverbands -Zeutrale in oder
^nehmigt haben soll. Das Ergebnis war

Auch hier gab es im kleinen eine Ver>

wir hinzu , daß im Mtttelmeer und

im noroircyen ©ismeer zwo muvianos reyre
Zufuhrstratzen angesichts des nahenden Winters
liegen) deutsche und österreichische Unterseeboote
eine starke und erfolgreiche Tätigkeit neuerdings entfaltet
haben, so sehen wir deutlich wie ein leitender Geist und
Wille hinter all diesen Kriegshandlungen steht. Im Westen
tobt sich die Offensive unserer Feinde langsam aus . Im
Osten gleitet anscheinend die Initiative , das strategische
Gesetz des Handelns mehr und mehr in unsere Hand.

jAm Wochenschluß .)
mmer wenn die Entwicklung der Dinge wieder
on den Kriegsschauplätzen  ausgeht , beginnt es
me! des Weltkrieges etwas heller auszusehen,

dem westlichen Kriegsschauplatz haben Engländer
..äsen abermals so große Kräfte, so gewaltige Mafien

illerie und schwerer Munition aus allen Ecken und
der Welt, herangefübrt gegen die Linie Boucha-
, ancourt—Gueudecourt und gegen die Spitze von
und im Osten der Mouguet -Ferme.daß die Deutschen

nach heroischer Verteidigung die Ecke von Thiepval
sin fast unbemerktem Abzug) auch das Städtchen

überlassen haben. Wir haben es in der
ling Post" gelesen, wie die völlig ermüdeten

er und die ganz erschöpften Franzosen sich
aus dem Marktplatz von Combles begegnet

Keine Rufe erschollen; keine Freude wagte sich
Diese Schilderung des englischen Blattes der Hof¬
ft und der Offiziere besagte genug. Sie war ein
er. aber mächtiger Hynmus ans die deutschen

M . Alle weiteren Anläufe der Alliierten seitdem
den Unseren abgeschlagen worden. Was also hat
iche Offensive erreicht? In mehr als hundert

der am umfassendsten und mit den reichsten Mitteln
dieses Weltkrieges vorbereiteten Offensive
Angreifer in der Richtung ihrer stärksten

jetzt 12 Kilometer vorgedrungen. Ihr erobertes
nähert  sich jetzt dem Umfang des von unseren
seit Ende Februar allein vor der Festung Verdun

nde abgetrotzten Geländes.
' die Russen haben abermals eine starke Offensive

Siebenzehnmalstürmte an einer Stelle die Garde,
iezany bis Tarnopol hinab reicht die Front , aus
’’tS man immer wieder gegen Lemberg oorstöbt.
. her gehen, weiter nördlich, die Stürme in

uien, gegen die Armee Linsingen, in deren
Front soeben unser Kaiser erschienen ist. In

pfen ist in vergangener Woche jene Fliegertat
deren Tapferkeit so sehr strahlt, daß i

+ Herr o. Batocki, der Präsident des Kriegsernährungs¬
amts , hat für die örtlichen Behörden Richtlinien gegen
die Preissteigerungen der Lebensmittel gegeben. Die
Verwaltungsbehörden sollen schleunigst die empfohlenen
Maßnahmen durchführen. Angesichts der Preissteigerung,
besonders für Gemüse und Obst, sollen die Wochen¬
märkte überwacht werden , auch in bezug auf
andere Verkaufsartikel . Die Polizei soll vorläufige  Fest¬
nahmen  in geeigneten Fällen vornehmen können. Herr
o. Batocki legt vorzugsweise Gewicht daraus, daß örtliche
Verbitterungen und Schwierigkeiten durch Preistreibereien
und mangelnde Tatkraft den örtlichen Behörden vermieden
werden.

politische Rimdlcbais.
Deutsches Reich»

+ Mit dem Hingang des Präsidenten der bayerischen
Kammer Dr . Ritter v. Orterer ist eine der einfluß¬
reichsten Persönlichkeiten aus dem innerpolitischeu Leben
Bayerns verschwunden. Dr . v. Orterer war am 30. Ok¬
tober 1849 in Wörth geboren, studierte Philologie und
war als Gymnasiallehrer an mehreren Gymnasien tätig.
In die Politik trat er 1883 ein mit der Wahl in den
bayerischen Landtag , 1899 wurde er zum Präsidenten des
Landtages gewählt und blieb es bis zu seinem Tode.
1884 bis 1892 gehörte er auch dem Reichstage an.
Dr . o. Orterer hatte in der Zentrumspartei Bayerns eine
wirkungsvolle Stellung inne und wenn er auch als Land¬
tagspräsident offiziell aus der Partei schied, so war seine
Hand bei allen wichtigen Angelegenheiten fühlbar . Er
starb an den Folgen eines Krebsleidens in der Chirur¬
gischen Klinik zu München.

Dänemark.

'te ein glänzendes Meteor in smaragd-grünem ,,

x Wie „Nationaltitende" aus Kopenhagen berichtet,
treten in den nächsten Tagen verschärfte Ausfuhrbe¬
stimmungen in Kraft . Bisher wurden alle mit der Bahn
nach dem Auslande gehenden Sendungen von Bahnbeamten
untersucht, künftig werden diese Sendungen auch von den
Zollbehörden geprüft und nach vollzogener Untersuchung
von diesen versiegelt werden. Auf Antrag der Preis¬
regulierungskommission bereitet die Regierung den Erlaß
eines Ausfuhrverbots auf Weißkohl vor. Danach ist es
nicht allein verboten, Weißkohl frisch, getrocknet oder zu¬
bereitet auszuführen , sondern auch zukünftig in Dänemark
Weißkohl zu trocknen oder zuzudereiten. Dadurch soll alle
Ausfuhr von Weißkohl jeder Art verhindert werden, bis
eine Übersicht über den Ertrag der diesjährigen Ernte
vorlieat.
Hue In - und Husland.

Berlin , 6. Oft . Der Reichshaltsausschuß setzte heute seine
gestern abgebrochenen Beratungen über auswärtige Po¬
litik  und damit zusammenhängende Fragen fort . Den Ver¬
handlungen . die nach wie vor streng vertraulichen Charakter
tragen , wohnten eine grobe Anzahl Reichstagsabgeordneter
als Zuhörer bet.

Danzig , 6. Okt. .Der Vorsitzende des Westpreubischen
Provinzialausschufses . der Kammerderr . Oberburggraf im
Königreich Preußen , Mitglied des Herrenhauses Graf
Kourad Finck o. Fiuckenstein  ist tm 57. Lebensjahre auf
seinem Stammsitz Schönberg gestorben.

London , 6. Okt. „Central News " melden aus Hongkong-
dab Sunjatsen sich an die Spitze einer Bewegung gestellt hat.
die auf bie Bildung einer südlichen Republik  mit den Pro¬
vinzen Jünnan , Kueitschu, Szetschuan , Kuangsi , Kuantung und
Französtsch-Jndochina abzielt.

Tokio , 6. Okt. Marschall Terautschi  wurde mit der
Bildung eines neuen Kabinetts  beauftragt . Er verlangte
einige Tage Auffchub.

Oer deutsche Kronprinz über den Krieg.
Gespräch mit einem Journalisten.

Rotterdam , 6. Oktober.
In der „New York Times " wird die Unterhaltung

des amerikanischen Journalisten William Bayard Haie,
Vertreter der Hearst Blätter in Deutschland, mit dem
deutschen Kronprinzen veröffentlicht, die am letzten Sonntag

Der Kronprinz sagte: Haben Sie all ' dieses Leid, dieses
entsetzliche Morden gesehen? Wieviele junge Kraft und
jugendlicher Idealismus geht hier verloren. Wir beweinen
nicht nur die deutschen Verluste. Die ganze Welt hat die
furchtbarsten Opfer gebracht. Amerika nicht ausgenommen,
das all ' seine Reichtümer auf das Gluck der Verbün¬
deten gesetzt hat. Es ist zu bedauern, daß die
Amerikaner ihr Vermögen nicht dazu anwenden, die
Saat des Friedens auszustreuen. Unter all ' den
Generalen und Soldaten , welche Sie an der Front
leben, ist keiner, der nickt wegen der entsetzlichen und

sürchterlichen Ausgaben trauert , die ihm die zwingende Not
auferlegt. Jeder General , jeder Offizier , jeder Soldat sähe
gern, daß die Riesenarbeit, welche auf die An¬
fertigung der Kriegswerkzeuge verwandt wurde, der
Verlängerung des menschlichen Lebens und Be¬
siegung der gemeinschaftlichen Feinde des Menschen¬
geschlechts, Krankheiten und anderer Hindernisse der
Fortentwicklung, gedient hätte. Der Kronprinz bekannte,
daß nach seiner Meinung der Friede noch nicht nahe
sei. Er beklagte es, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten nicht ganz gerecht und strikt neutral sei. Während
die Amerikaner die Deutschen, die durch die Umstände
zum Ergreifen von schwerwiegenden Maßnahmen ge¬
zwungen werden, „Barbaren " nennen, vergeben sie den
Engländern alles. v ,

Der Kronprinz hält den Durchbruch durch die West¬
front für unmöglich  und nannte es einen großen Vorteil
für Deutschland, daß es in einigen Stunden Verstärkungen
vom Osten nach dem Westen und umgekehrt werfen kann.
„Wir sind alle des Blutvergießens müde und verlangen
nach dem Frieden, aber der gesunde Menschenverstand
scheint nicht mehr zu bestehen. Gegenüber der Gefahr,
die das Vaterland bedroht, tue ich alles ", so schloß der
Kronprinz , „um das Wohl meiner Soldaten zu ver¬
bessern." __

Der Krieg*
Im Westen und Osten das alte Bild : Feindliche An¬

griffe brechen unter schweren Verlusten zusammen. In
Siebenbürgen werden die Rumänen nach siegreichen
Kanipfen weiter zurückgedrängt.

hieue rumänische Niederlagen.
Großes Hauptquartier , 6. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Ar¬

tillerieschlachtzwischen der Ancre und der Somme ging
heftig weiter. Im Anschluß an drei am Morgen geschei¬
terte englische Angriffe hart östlich der Ancre entspannen
sich lebhafte Handgranatenkämpfe, die bis in den Abend
hinein dauerten. Zwischen Morval und Bouchavesnes
schritten nachmittags starke französische Kräfte zum An¬
griff. Truppen der Generale v. Boehn und o. Garnier
haben den Stoß — zwischen Frögicourt und Bouchavesnes
nach hartem Nahkampf — blutig abgeschlagen. Besonders
zeichneten sich die Infanterie -Regimenter Nr . 65 und 186
aus . — Südlich der Ancre frischten die Feuerkämpfe zeit¬
weise merklich auf.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . An der Kampffront westlich von
Luck blieb der erschöpfte Gegner gestern ruhig . In den
letzten Tagen wurden hier 6 Offiziere , 622 Mann ge¬
fangengenommen und 8 Maschinengewehre erbeutet. —
Zwischen den Bahnlinien von Brody und Zborow nach
Lemberg lebte die Gefechtstätigkeit auf . Dem starken
feindlichen Feuer folgten wiederholte kräftige Angriffe, die
bei Wysocko, Dubie und Zarkow bereits im Feuer zu¬
sammenbrachen, bei Batkow (am Sereth ) durch frischen
Gegenstoß deutscher Bataillone zurückgeschlagen wurden;
3 Offiziere, 120 Mann blieben gefangen in unserer Hand. —
An der Armeefront des Generals Grafen von Bothmer
haben die Russen beiderseits der Zlota Lipa den Karnpf
wieder ausgenommen. Deutsche, österreichisch-ungarische
und türkische Truppen haben an ihrem zähen Widerstande
den oft wiederholten Sturm sich jedesmal brechen lassen.
Der an einzelnen Stellen eingedrungene Feind wurde so¬
fort zurückgeworfen, büßte neben seinen großen blutigen
Verlusten 610 Gefangene ein und verlor acht Maschinen¬
gewehre. Die Stellung ist restlos behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . In der Gegend von Bohorodczany (an der
Bystrzyca Solotwinska ) blieb ein schwächerer russischer
Vorstoß ergebnislos . — Aus den Karpathen nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Der Rumäne ist gestern erneut geschlagen . Im
Goergeny-Abschnitt warfen österreichisch-ungarische Truppen
die Rumänen aus ihren Stellungen südwestlich von
Libanfalva. wiesen weiter südlich am Boekecs-Kopf Angriffe
ab und eroberten beiderseits der Straße Magyaros —-
Parajd die am 3. Oktober verlorene Stellung zurück.
Über 200 Gefangene wurden eingebracht. Verbündete
Truppen unter dem Oberbefehl des Generals von Falken¬
hayn haben nach glücklichen Gefechten bei Reps (Koekalom)
und Krihalma (Kiralyhalma ) den Feind über den Homorod
und Alt zurückgedrängt. Die hartnäckig verteidigte Stellung
am Sinca -Abschnitt ist erstürmt. Mehrere 100 Mann sind
gefangengenommen, 2 schwere, 28 Feld - und 13 Infanterie¬
geschütze sind erbeutet. Der Gegner ist im Rückzuge durch
den Geisterwald. Er wird verfolgt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen
geht hervor, daß es nur einem Teil der bei Rjahovo über
die Donau gegangenen rumänischen Truppen gelungen ist,



sich aus das nördlicye Slrommer zu renen , wahrend der
Rest in östlicher Richtung fliehend aus die von
Tutrakan anmarschierenden verbündeten Truppen streb
und vernichtend geschlagen wurde Die auch gestern
wiederholten feindlichen Angriffe östlich der Bahn Cara
Orman —Cobadinu sind abermals gescheitert. - Luftschiff
und Flieger griffen Bahnanlagen und Truppenlager nörd¬
lich der Donau mit Bomben an.

Makedonische Front . Die am linken Struma -Ufer
stehenden bulgarischen Truppen räumten in der Nacht zum
6.  Oktober ohne feindliche Störung einige der am wertesten
vorgeschobenen Orte.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfk.
*

Öftem 'icbircb-ungarifcber ftecreabeHcbt.
Wien . 6. Oktober.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit
dem deutschen Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Karsthochfläche hielt das starke italienische
Geschütz- und Minenwerserfeuer gegen unsere Stellungen
und die rückwärtiger Räume nun schon den fünften Tag

der"Fleinistalsro ^ stehen einzelne Unterabschnitt¬
unter lebhaftem Geschütz» und Minenfeuer . m

Ein im Colbricon-Gebiet angesetzter feindlicher An
griff kam in unserem Feuer nicht zur Entwicklung -
einer Höhe nördlich des Pellegrine -Tales wurden me!jiu<
Angriffe eines Alpini -Bataillons abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Vojusa keine Gefechtstätigkeit.
-I-

Ruritfcbe JSfkdcrlage in perfien.
Jspahan vom Feinde befreit.

In Persien haben sich die Bachttarc », gestützt auf die
siegreichen Befreiungskämpfe der osn,ani,chen Vrmee um
heiligen Krieg gegen die Russen erhoben und die Stadt
Jspahan von, Feinde befreit. Zahlreiche Sturn .angr,ne
die die Russen seit einer Woche gegen dre Ortschaft Vidschar
(HO Kilometer nordwestlich Hamadan ) untern,atzm ,
wurden vollständig znrnckgeschlagen. Der ,reind wurde
entscheidend geschlagen und ergriff die Flucht. '

Nutzer zahlieichen Toten und Verwundeten haben Me
Rilssen eine Menge Kisten mit Munition , eme grobe An¬
zahl Waffen und viel Kr'..cgsgerat verloren . RnfiüweAn
griffe gegen Kianirech (30 Kilometer nördlich Amauduz)
endeten mit einer völligst ' 'Niederlage und rklucht der
Nüssen. Diese russischen Niederlagen sind von höchster
politischer und strategischer Bedeutung. Sie bedeuten das

. Ende der russisch-englischen Knechtung Perstens und zu¬
gleich den Zusammenbruch der Kriegsplane an der veMsch-
mesopotamischen Front „tn Richtung Bagdad . wie die
russischen Heeresberichte so oft protzig ankundeten.

*

GngUfcbcr 18000 -CotinendatYipfer vcrfctiht.
Die englische Truppentransport -Flotte im Mittelmeer

bat einen neuen schilleren Verlust erlitten . In London
wurde anitlich bekauntgegebenr T

Der von der Regierung erworbene Cunard -Dampser
„Franconia " ( 18 ISO Tonnen) ist am S. Oktober von
einem feindlichen Unterseeboot im Mittelmeer versenkt
worden. Der Dampfer hatte zurzeit keine Truppen
an Bord . Zwölf Mann der Besatzung werde» vernicht.
»02 sind gerettet. .

Die „Franconia " ist, wenn man drei als Hilfskreuzer
ausgerüstete Schiffe mit einrechnet, letzt der flmfzehnte
über l0000 Tonnen grobe Dampfer der englischen Handels¬
flotte, die dem Seekrieg zum Opfer fielen.

23 Schiffe die Dreitagc -Beute eines RI-Boots.
Wie die Bemannung des von einem deutschenV-Boot

versenkten norwegischen Dampfers „Laila berichtet, hat
dieses l '-Boot in drei Tagen 23 Fahrzeuge zum Sinken

gebracht, nutzer der „Laila " 21 englische BocposteuschiN-
und einen dänischen Dampfer . »

Auf der Reise nach Archangelsk wurde der norm eg Me
der mit 1800000 Kronen versichert

war durch''ein deutsches VZvot an der MurmankMe ver¬
senkt. Ferner wurde 50 (Seemeilen von Vadso un Eismeer
de-- Tönsberger Dampfer „Brink " versenkt, der mü Holz
voll Ourga nach Hüll uilterivegs tdar.

kleine kriegspott.
Berlin , 6. Ott . Der Kaiser bat sich an die Ostfront zu

den Truppen des Generalobersten o. Lmsingen begeben, gegen
die sich der Hauptangriff der Ruffen nchtet.

Berlin , 6. Okt. Rach zuverlässiger Schatzung belaufen
sich die englischen Verluste an der Somme in den letzten
drei Monaten auf etwa »80  000 Mann.

Bern 6 Okt ..Temps" meldet aus Lissabon: Vergangenen
MonMg wurden 'l5 ^schlagnahmte deutsche Schiffe der
engliichen Regiemng mietweise übergeben.

Konstanz, 6. Okt. Hier ist der .erste schweizerische Sa-
nitätszua mit 160 deutschen Sa nitäts Mannschaften und
10 Ärzten. letztere meist aus Togo und Kamerun, angekommem ,
Unter ihnen befinden sich viele, die seU September 1014 in .
Gefangenschaft waren. . I

' itoudon, 6. Ott . Die englischen Verlustlisten vom 4. ,
»nd H h Mts enthalten die Namen von 116 Offizieren D
gefallen) und 2223 Mann und von 196 Offizieren(63 gefallen j
und 2627 Mann. __ _

Rumämleber Rückzug m Bicbcnbürgeu.
Der Bewegungskrieg in Siebenbürgen Hai den

deutschen und österreichischen Waffen weitere bedeutende
Erfolge gebracht. Die rumänische zweite Armee, deren
Entlastungsvorstoß der bei Hermannstadt durch die über-
legene Strategie des Generals o. Falkenhann elneleimlaisenen
ersten Armee keine Hilfe mehr bringen konnte ul nun selbst
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Das Glücksziel.
Novelle von A. Regnilk.

17) Nachdruck verboten.
* Sie konnte sich nicht mehr beherrschen. Laut und
chmerzdurchschüttertweinte sie auf. „Ich kann ja über
nein Leben nicht mehr bestimmen, Gerb, mein Herz,
gehört einem anderen !"

Es war. als habe der Künstler einen Schlag erhalten.
Tief beugte er die Schultern , verhüllte sein Gesicht mit
beiden Händen. Lautlos schluchzte er in sich hinein — so
begrub er den Traum seiner Jugend , seiner ersten Liebe

Ihr war es. als müsse  sie sprechen. „Glaube nicht,
»atz ich glücklich bin in meiner Liebe. Ich leide ebenso
me du, Gerd, meine heimlichen Tränen ahnt keiner I
fluch er nichtI Er am wenigsten soll erfahren , wie es
nich zu ihm zieht mit Allgewaltl"

„Und warum nicht. Röschen ? Warum willst du ver¬
bergen, was einen anderen doch sicher hoch beglücken
würde ?" r.

Sie schüttelte nur heftiger den blonden Kopf. Halt¬
los weinte sie in ihr Tuch hinein. „Frage mich nicht
weiter, ich könnte dir doch keine Antwort geben !"

Gequält sah Gerd auf. Da bemerkte er Rawitz. Er
wußte nicht sogleich, wo er dieser festgefügten breitschul¬
trigen Erscheinung schon begegnet war . .

Er gewahrte den Ausdruck helßer Sehnsucht ,n den
»rauen Augen dort ; den zärtlichen Strahl derselben, der
Thereses weiche zarte Gestalt umfaßte, mit schrankenloser

^" " schritt für Schritt wich Gerd zurück; war es doch,
als tue sich ein Abgrund vor ihm auf. Was sollte er hier

"°^ Aus der Veranda , wo die Rosen eine natürliche Laube
bildeten, erwartete ihn Frau Körte. S,e staunte nich
weiter. Liebevoll winkte sie Gerd zu sich heran . „Du
mußt nicht traurig sein, mein Junge . Das sind mädchen¬
hafte Empfindungen, welche du ehren mutzt. Oder H s
du erwartet , Therese werde dir einfach m die Anne sinken,
froh, daß du nur wieder da bist? Das verbleiet schon
der Stolz einem jungen Mädchen. Du hast «ns übel ge-
nug mitgespieltI Anfangs fürchtete ich jogar für Röschen,
sie hat sich deinetwegen ihre lieben Augen ganz verdorben.
Immer sab sie verweint aus . Wir baden es wirklich Nicht

zum Rückzuge gezivungen worden. Dem allgemeinen
Druck hat sich auch die letzte der drei in Siebenbürgen em-
gedrungenen rumänischen Heeressäulen , die Nordarmee.
nicht entziehen können. Auch sie dürfte m dre allgemeine
rückläufige Bewegung verwickelt werden.

Die erste Armee der Rumänen war auf dem linke.,
Flügel der Gesamtaufstellung zwischen Roter Turm -Patz
bis 'zur Donau bei Orsova vorgegangen rn der Richtung
auf Hermannstadt , Hötzing und Orsova Heiwlesbad
Mahadia . Die zweite Armee richtete im Wmke an-
schlietzend ihr Augenmerk auf dre Sudostecke Sieben¬
bürgens . Sie ging über Kezdy Vasarhely und Kronstadt
vor. überschritt das Tal des Altfluffes und krang mü
ihrem linken Flügel über Fogaras bis Baranhttit lBekokten).
Aui dem äubersten reckten Nordfluael der Geiamtosfensiv-

um dill) verdient, daß du uns so schmerzlichen Kummet
tzckcllclbfk."

„Könnte ich es ungeschehen machen, Mütterchen, wer
weiß was gäbe ick drum !"

„Ja , ja. ich begreife, daß du heiß und aufrichtig be-
reust! Und darum soll dir auch vergeben sein! Wu
sind wieder die alten , mein einziger Junge . Röschen
freilich mutzt du Zeit lassen, so im Handumdrehen eroberst
du sie nicht zurück!" . . .. . , ,

„O liebe Mutter , sie ist mir ,a für immer verloren!
Ich habe mir mein Lebensglück verscherzt!"

Erschrocken fuhr die Dame auf. „Wie memst du
das. Gerd ?" „ . ,

Er legte den Arm um den von Rosen umsponnenen
Pfeiler und barg die Stirn in den kühlen Blättern . „Sie
liebt doch den anderen , und er soll es nie erfahren . . . !
Er weiß es schon. Ich habe es ihm angesehen."

Frau Körte mutzte nicht, was sie sagen sollte. „Bon
wem sprichst du. Gerd ? Ich verstehe von all dem nichts!

Er seufzte herzbrechend. „Wie kommt ihr eigentlich
hierher. Mütterchen ? Hast du eine Erbschaft gemacht, oder
das große Los gewonnen ? Ihr führt ja doch das Leben
reicher Damen !"

Frau Körte nickte. „Dein Staunen ist begreiflich,
Gerd, ist mir doch selber das Ganze noch oft wie ein
Traum , der über kurz oder lang ja auch wieder ein Ende
nehmen muß. Bis auf weiteres bin ich Herrn Rawltz
als Hausdame verpflichtet —"

„Rawitz, sagst du ?" „ t  ,
„Ja , der Herr, welchem wir diese Erholung , diesen

herrlichen Aufenthalt hier danken, ist der Oheim der Dame,
mit welcher du das Liebesverhältnis hattest. Ihm tat es
leid, datz Röschen durch seine Nichte so viel leiden mugte,
und als der Doktor für Röschen eine Reise nach dem
Süden verordnete, da kaufte Herr Rawitz sich hier an und
nahm mich als Repräsentantin in sein Haus . Natürlich
wurde sofort zwischen uns vereinbart , daß Röschen mich
begleitete. Die Reise und die herrlichen Eindrücke, welche
sie hier empfängt, haben sie gerettet. Herr Rawitz ist
unser Wohltäter . In durchaus uneigennütziger Weise ha
er gutgemacht, was ihr an uns verschuldet. Rüschen ist
zu strablender Gesundheit aufgebläht "

„Für Rawitz ! Ick verstehe! Jetzt wird er sie hei-

»Herr Rawitz, mein icklicktes Röschen? Du sprichst

stellung ging die Nordarmee von Osten noä)
gegen das Görzeny-Gebirge vor, dessen südliche
sie nahm, und erlangte mit ihrem äußersten teilten,
sogar Verbindung mit dem russischen Sudflugelbei =
Matra . Diese blieb aber bedeutungslos , da dier
des russischen Generals Leschitzky sämtlich zufaminer-
Der Vormarsch blieb bald im Gebirge stecken. Sie'
den Widerstand der verbündeten Truppen nicht br -
ihr hei Scovata westlich von Parach an einem
Zufluß der Kleinen Kokel entgegentrat. Die cm
schlietzende zweite Armee hat dem Druck der -
offensive bereits weichen muffen. Sie js,
den Streitkräften des Generals v. Fallend^
ihrem linken Flügel aus dem Raum von »
hinter die Sinca zurückgegangen, die dem 8m,
Süden aus dem Grenzgebirge sustromt und in
Unterlauf von der Bahn von Kronstadt her begleite,
Ihr rechter Flügel ist von Bekokten aus gleich'
Rückzug begriffen. Das war die natürlicheg-i
Umzingelungsschlachtsüdlich von Hermannstadt. woj
Armee durch General o. Falkenhann vernichtend- '
urö über den Roten Turm -Patz hinübergeworsen m,
Bedrohung ihrer linken Flanke konnte die rM"
nick,: ertragen . Aber auch rm Süden bei «
mussten die Rumänen weichen und gegen den
und Szurdukpatz zurückgehen. Zwar schaffte sich■
ftofe Dßi Orsova aus gegen die Tschermalnne etwas
aber it m kommt nur örtliche Bedeutung als „
deckung der bei Vetroseny zuruckgeworfenen tr^
Streitkräfte zu. _

Von freund und feind,
(Allerlei Draht » und Korrefpondenz »Meldr

0er fedci -sirieg gegen die Q-Vooie.
Haag , 6. O

Die Regierungen des Verbandes machen in
Memorandum an die Neutralen darauf aufmerkf--'
es Pflicht der Neutralen sei. zu verhindern, daß
Tauchboote sich in neutralen Häfen nnt neuen Von
sehen wodurch deren Aktionsfähigkeit erhobtM
Iteutralen würden durch Duldung solcher VervrooiaÄ
zur Flottenbasis für die feindliche Unterfeetatigkeit. ,
bandsregierungen geben deshalb den neutralen,Re
den Rat . Tauchboote autzerhalb der hier zustan
stimmungen des Völkerrechts zu stellen und,edei
boot, das sich innerhalb ihrer Gewässer seigh»
internieren . — Da man den boien Tauchb.
kriegerischen Mitteln nicht beikommen könne, so
Neutralen durch gewandte Federn zu einem b.
bruch verleitet werden. ^

Kaffeenot in den norclifcben Ländern.
Kopenhagen,  ö. f

Da England im letzten halben Jahr keine 5-
Kaffee erlaubt hat . ist schlimmer Kaffeemange! fl.
wegen  eingetreten . Die in norwegischenv-m
befindlichen Vorräte von 25 000 Sack dur en «
Englands nicht angeruhrt werden. Dw ubmem.
befinden sich in Händen rusfilcher. schwedischer um.
Spekulanten , die die Preise in unerhörter
schrauben. In Dänemark  gehen die Preü«! M
ebenfalls sprunghaft in die Höhe. England laßtt.
Vierteljahr nur 5000 -̂ack Kaffee nach Dänemq
will jedoch für das letzte Vierteltahr M « m -
Sack durchlassen, was nicht entserist fut
Landes genügt. In der letzten Woche bÄ Mbereits um 40 Ore verteuert : weitere PreM
die den Kaffee für die minderbemittelten
erschwinglich machen, stehen bevor.

Schweden unternimmt Gegenm- bnaN»
Stockholm,  v. «

Die fortgesetzte britische Beschlagnahme für^
bestimmter Güter , insbesondere auck der gc! ,
zuflibr. bat zu einer ickiwediicken Geaenma«



en Men Druck auf England ausüben zu können , AN me
üdlick? m^ -»Äe Regierung u . a . veranlaßt , daß mehrere größere
-en rM , A m Kaffee, etwa 200 000 Zentner , die für Rußland be-
Wael ^ !^ rfflt und und Schweden passieren müssen, bis aus

da biei * pes zurückzuhalten sind und nicht ausgeführt werden
susaminer̂ „ . .
ecken. ver Golcimangel in Sngl ^nck.
nicht brecĥ ^ H a a g , 6. Oktober,
^nem nöch g ^ ke Beunruhigung herrscht in den beteiligten
LNe an jj{ ,gegen des vollständigen Mangels an Gold . Nach

ru ~.  der(je , Mes" bat die Genossenschaft der Juweliere und
cv~/,e ,ifl Mmiede von Birmingham den Präsidenten des
ökauenhl>Mi ^ izamtes, eine Abordnung der Handelskammer zu

Ingen, welche die schwierige Lage schildern soll, die
dem Mus ^ ^ einschlägigen Gewerbe durch das vollständige Auf-

>er beal? ^ ««d" Goldzusuhren zum Zwecke der Verarbeitung ent-
us gleicĥ ^ ift'
ärliche

ÄJB l)ic Polink der Lebensmittelpreiie.
Morsen uuu. l Bon Pros . Wittschewskn -Berlin.
die zweitez, Die Lebensmittelversorgung bereitet gegenwärtig allen
a bei Petz Mtnngen groß und klein Stunden argen Verdrusses,
egen denI, Artikel, die zu des Lebens Notdurft und Nahrung
affte ßch ej, ên, sind von einem Wall einengender Verordnungen
cltttte etoaSI s(6en, durch den nur schmale, von Stacheldrähten Ho¬
rrig als zj, ffite Zugänge hindurchführen . Daß diese strenge Rege-
lenen ruich ^vielfach als drückend empfunden wird , ist begreiflich.

im Feinde dürfen aber nicht wähnen , daß sie mit ihren
Men Ausbungerungsplänen Deutschland , das sie niit

-emä « ewalt nicht niederzwingen können , bis zur Ver-
m aflutift demütigen werden. Die aus der Nahrungs-

nz - Meldini, Beschaffung sich ergebenden Schwierigkeiten ver-
t- voole . » zu wesenlosem Scheine vor den die Allgemein-
aaa 6. OU i beberrschenden Pflichten der Vaterlandsverteidigung.

1 ‘ Miger Sinn wird also das Notwendige , wie uner-
i „SrflJ * es sein mag, widerspruchslos hinnehmen, hingegen

8̂ 2 >d" kritischen Prüfung nicht verwehrt sein, die Mittel
,z ; K i Regulierung des Verkehrs mit Lebensmitteln als

»elkmäßig zu befinden . In dieser Beziehung geht aber
^ Gütliche Meinung immer wieder in die Irre , weil

dm wirtschaftlichen Grundlagen kür Angebot und
«W ifrage zu wenig Beachtung schenkt. Dem Publikum

' . S W das Verhalten der Erzeuger als Ausfluß
i nnh iehes Ater Gewinnsucht , die Tätigkeit der Handelsvermittler
»r « Int W M durchaus entbehrliches Verteuerungsmanöver und

TonMoM Amtliche Lebensmittelpolitik teils schief veranlagt , teils
znn- io ick ""ttherzig. Es wird angebracht sein, die Wirtschaft-

»m » i Zusammenhänge leidenschaftslos sich vorzuhalten,
eunm Zu gewöhnlichen Zeiten streben Angebot und Nach-

!! wie die beiden Schalen einer Wage der Gleich-
i Ländern, Ätsstellung zu. In Wirklichkeit stehen sie freilich nur
rgen , i>. LW ifften einander gleich. Auf beiden Seiten machen
>1- keine bie verschiedensten Einflüsse sich geltend , von

. ■» Ahier das Angebot und dort die Nachfrage vergrößert
verringert wird . Die Nachfrage ist in der Haupt-
wm Ûmfang und von der Dringlichkeit des Bedürf-
abbängig. Das Bedürfnis ist aber keine feststehende
schwankt vielmehr fortwährend nach den persönlichen

, ffi, z. B nach den Einnahmen im allgemeinen und
Ausgaben für Sonderzwecke . Sind die Einnahmen
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lg aas, liH®|

ilanb läßtW cl. .über anderweitig in Anspruch genommen , so
i Dänemariim °te„ Ausgaben für Lebensmittel oder Kleidung
igi8 nur vEArgmigungen u . dergl . m. eingeschränkt,
für den BeMx Größe des Angebots läßt sich eher abschätzen,
bat sich dviU, z "Nd die Produktionskosten im weitesten Sinn des

e PreissieigiM̂ '"Egebend , also die Kosten für die Erzeugung,
eiten Heranbringung einer Ware . Diese Selbst-

Verkäufers oder Händlers dürfen auf die Dauer
.a «,bm!»t ^ ? ^ eis nicht übersteigen , denn das Erwerbsstreben

m « niÄÄ 6^ der Produktion.
!olm . d. Preisbildung erfolgt durch einen Ausgleich
ahme Angebot und Nachfrage nach den soeben an-
)er ge Richtlinien . Dieser Ausgleich beim freien
,enmabr«̂ MA « Kräfte wird so erklärt , daß bei knappem An-

Me Verkaufspreise steigen . Ein Teil der Verbraucher
mfolgedessen vom Kauf Abstand , was zu einem

»er Preise und zur Einschränkung der Erzeugung
rnt  aber die Nachfrage unverändert lebhaft, so
Veranlassung , die begehrte Ware in größerem
herzustellen oder herbeizuschaffen . So soll

io iu Don  selbst eine ungerechtfertigte Preis-
« wleüer abgebaut werden.
»A„ • *me  angebliche Preisregulierung durch das

^ dou  Angebot und Nachfrage wird schon
io«, f ur(^ vielerlei nebenseitige Antriebe und
M stark verschoben . Im Kriege  nun gar wird
» »normaler " Preis vollends auf den Kopf ge»
»»i Unö " "b Verbrauch sind revolutioniert : alle
»toen Einflüsse sind unberechenbar durcheinander

ftoinu ffaatliche Lebensmittelpolitik muß ein-
M "t nicht Wucherpreise platzgreifen und die

"ing auf eine Sandbank gerät . Die von der
iin̂ "?5ordneten Preis - und Versorgungsmaß-
Un°s ^rbekannt : Höchstpreise , Beschlagnahme der

deren streng rechnerische Austeilung an die
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,,. . chrn Hindernissen eine solche Versorgung zu
sehen wir täglich vor Augen . Die Aus-
freien Preisbildung belastet die amtlichen

Wo»!,. A'ffgaben. die sie nur unter Mobilmachung
Apparates lösen können . Es ist daher

5° man nur zögernd sich entschließt , die Preis-
i a^ ner auszudehnen , als durch die Sachlage

“tuD ?ren erscheint . Die Verbraucher als die not
Ŵ umsrager, welche die entfernteren Zusammen

> voll

;‘SfS

bofe°5r«ePen können , werden unwillig , weil sieman m.l _ rt-». . .. _wan auf ihre Interessen zu wenig Rücksicht
Wurden gerechter urteilen , wenn sie die

Dj seiten des Angebots besser würdigen
tgej»E Elnzelnen Teile der Erzeugung dürfen näm-
S'äehnu bewertet , sondern mit dem Gesamtbetriebe
^irti^ Ä werden . Kartoffeln beispielsweise sind

<8 vielleicht überreichlich vorhanden , müssen
sKltt_Z0urchfüttern des Viehs verwandt werden,

-^ vcktel sind sündhaft teuer . Den Ausfall
grelle müssen die Erzeugnisse eines anderen

tT« mpls! e§  decken. In diesem Streben nach den
^ KP?en, alle Vorräte viel stärker begehrt , als

ff Lein  würde . Beim Konsum können rmr
. beobachten. Weil das Fleisch fehlt , steigt

Nach Fischen gewaltig : weil Butter in¬

folge geringeren Riilchertrages der Kühe zu knapp ge¬
worden , greift alles nach der Marmelade ; die Fabrikation
kann gar nicht genug Obst ankaufen , um den Konserven¬
bedarf halbwegs zu befriedigen.

Inmitten dieses verwickelten Räderwerks muß die
staatliche Preispolitik den gerechten Ausgleich im Auge
behalten . Sie muß außer den Nöten der Verbraucher auch
die Verhältnisse der Erzeuger abwägen , muß Angebot und
Nachfrage gegeneinander halten , muß das Preisproblein
mit Weitblick erfassen. Wie schwierig das ist, bezeugen die
täglichen Erfahrungen . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8 . und 9 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" (616) p Monduntergang 222(3 47) V.
Sonnenuntergang 62#(ö 18) I Mondautgang 4°° (416) N.

Vom Weltkrieg ! 914/15.
b. 10. 1914 . König Albert von Belgien flüchtet von

Antwerpen nach Selzaete. Niederlage der Russen in Galizien.
Die Serben werden in zweitägiger Schlacht geschlagen. -
1 -tlS . Der Einmarsch nach Serbien vollzieht sich unter
günstigen Gefechten.

0. 10. 1914 . Eroberung von Antwerpen . Die Javaner
besetzen die Insel Jap (Karolinen). — 1915 . Erstürmung
Belgrads . Schwere russische Niederlagen vor Dünaburg.

8. Oktober . 1802 Stiftung der Unioerfttäi Wittenberg durch
Kurfürst Friedrich den Weisen von Sachsen. — 1585 Komponist
Heinrich Schütz geb. — 1803 Italienischer Dichter Gras Wttorio
Alster! gest. — 1834 Französischer Komponist Franyois Adrien
Boieldie» gest. — 1835 Diplomat und Historiker Max v. Brandt
geb. — 1868 Maler Max Slevogt geb. — 1889 Naturforscher
Johann Jakob o. Tschudi gest. — 1912 Montenegro erklärt der
Türkei den Krieg. — 1914 Literarhistoriker Richard Moritz
Meyer gest.

9. Oktober . 1477 Gründung der Univeisität Tübingen. —
1813 Geschichtschreiber Georg Waitz geb. — Italienischer Komponist
Giuseppe Verdi geb. — 1835 Französischer Komponist Camille
Saint -Saöns geb. — 1841 Architekt Karl Friedrich Schinkel gest. —
1845 Literarhistoriker und Dichter Eduard Grisebach geb. — 1846
Dänischer Dichter Holger Drachmann geb. — 1874 Gründung des
Weltpostvereins. _

An unsere Leser!
Die Firma Fredebeul & Koenen in Essen, von der

wir bisher unsere Wocheubeilage„Illustriertes Sonntafls-
blatl " bezogen, niußte mit Ablauf des September infolge
der großen Schwierigkeiten in der Papierbeschaffungden
Druck desselben vorderhand einstellen. Wir hoffen aber,
daß es uns gelingt, ein gleichwertiges Unterhaltungsblatt
von anderer Seite zu erhalten und werden voraussicht¬
lich am nächsten Samstag mit der Beilegung des neuen
Sonntagsblattes beginnen können.

Verlag des „Erzähler vom Westerwald".
Vor 50 Jahren.  Für unsere engere Heimat

brachte der Krieg 1866 gewaltige politische Umwälzungen
und als Folge davon eine vvllständige Neuordnung 5er
Verwaltungsbehörden . Unter der Benennung „Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden " wurde aus den mit Preußen
vereinigten Landesteilen ein Verwaltungsbezirk gebildet,
nämlich aus dem ehemaligen Herzogtum Nassau , i>cr
ehemals freien Stadt Fraukfurl a . M . und aus folgen¬
den bisher Großherzoglich -hessischen Gebietsteilen : dem
Kreise Biedenkopf , dem nordöstlichen Teil des Kreises
Gießen , dem ehemals landgräflich hessen-honiburgischen
Amt Homburg , dem Ortsbezirk Rödelheim und aus dem
bisher Großherzoglich -hessischen Teil des Ortsbezirks
Niederursel . Die Regierung erhielt ihren Sitz in Wies¬
baden . Durch Königliche Verordnung wurde die Errich¬
tung eines „kommunalständischen Verbandes bestimmt
mit der Maßgabe , daß Frankfurt mit seinem Stadt-
und Landqebict und deni hessischen Niederursel einen
kommunalständischen Verband für sich allein zu bilden
habe . Im Kvmmunallandtag sind vertreten vier Stan¬
desherren , zwei Großgrundbesitzer und je zwei Verireter
der im Verband belegenen elf Kreise . Bei der Neuord¬
nung des Verwaltungswesens wurden die Organe des
Kirchen -, Schul - und Medizinalwcsens , soweit nichts
anderes bestimmt wurde , in ihrer bisherigen Wirksam¬
keit belassen . Vorbehalten blieb die Einsetzung eines
Konsistoriums für beide Regierungsbezirke Wiesbaden
und Kassel , eines Schulkollegiums , eines Medizinal-
kollegiunis , ein r . Behörde für die Verwallung der in¬
direkten Steuern und Zölle und einer „Auseinander¬
jetzungsbehörde " . Sodann trat für das ehemalige Her-
zo^tum Nassau eine sofortige Trennung der Rechtspflege
von der Verwaltung auch für die unterste Instanz ein.
In den Amtsbezilken wurde fortan die Rechtspflege von
eigens damit beauftragten richteilichen Beamten in der
bisherigen Weise gehandhabt.

Lom Wksteiwuld , 6 . Okt . Große , auch wenn nicht
dauernde Schaden erleidet unsere Basallindustrie durch
den Krieg . Die meisten Arbeiter sind als Soldat ein¬
gezogen . So sind die Besitzer der Steinbrüche gezwungen,
init Gefangenen , sowie mit ganz jungen oder schon be¬
jahrten Arbeitern den Betrieb aufrecht zu erhalten.
Dazu kommt dam , noch die spärliche Nachfrage und der
stockende Versandt des Steinmaterials (Pflastersteine —
Klein - und Grobschlag ) . Einzelne Betriebe .haben aus
Mangel an Absatz den Betrieb ganz einstellen müssen.
Möge doch ein baldiger Friede den für unseren Wester¬
wald so wertvollen Betriebszweig wieder aufleben lassen.

Altcukiichru , 6 Okt . Zur 5 Kriegsanleihe haben die
Altenkirchener Volksschucklassen 9413 M . gesamnielt.
— Auf dem hiesigen Postamte wurden 114 600 M . ge¬
zeichnet , bei der 'Wissener Volksbank einschließlich der
eigenen Zeichnung der Bank 689 600 M.

Selters . 5 . Okt . Auf die fünfte Kriegsanleihe wurden
in Selters folgende Betrüg ; gezeichnet : bei der Landes-
bankstelle Selters 222 400 M ., bei dem Vorschußverein
zu Selters 108 700 M ., bei der Annahmestelle für die
Kreiskasse 11700 M .. zusammen 342 800 M.

Limburg 5 . Okt . Bei der Reichsbank und ihren Ver¬
mittlungsstellen wurden 4,8 Millionen gezeichnet gegen
4,25 Millionen bei der vorigen Kriegsanleihe . Das Er¬

l gebnis bei den öffentlichen Banken ist folgendes : Naffaui-
sche Landesbank 1 Million (bei der vorigen Kriegsanleihe
1,33 Million ), Kreissparkaffe 1V 2 Million (blieb sich
gleich) . Vorschußverein 600000 M . (795000 M .) . Die
Zeichnungen bei den Privatbanken sind überaus günstig
und kommen den Ergebnissen der 3 . Kriegsanleihe gleich.
— Das Ehrenmal der Stadt Limburg , der soa . „Stock
in Eisen " , wird am 15 . Oktober geschlossen . Es soll
vorläufig im neuen Rathause aufgestellt werden . Die
Nagelnugen , die im November o . Js . begonnen wurden,
brachten der K ' iegsfürsorge nahezu 12 000 Mark ein.

Wirsbuden , 5 . Okt . Bei dem letzten Zeppelinangriff
auf London hat ein Wiesbadener , Obermaschinistenmaat
Karl Hiort , Sohn des Buchbindermeisters Hiort , den
Heldentod fürs Vaterland erlitten . Der Gefallene diente
im fünften Jahre beim Militär ; für seine Tapferkeit
war ihm das Eiserne Kreuz 1. und 2.  Klaffe , sowie
das Hanseatische Vcrd eustkreuz verliehen worden . An
der Krönungsfeier in London , bei der bekanntlich ein
Zeppelin anwesend war , nahm er bereits teil.

— Ein wahres Gcschichtchen . Se . Exzellenz der
stellv . kommandierende General besichtigt ein Ersatzbatail-
lon . Er ist sehr zufrieden , und in bester Stimmung

er auf einen der braven Landsturmleute , legt ihm
leutselig die Hand auf die Schulter und sagt : „Lieber
Freund ! Erklären Sie mir mal das Gelände da vor
Euch . . . na , . . . ich bin fremd hier l" Und der
Landsturmman antwortet schnell und mit militärischer
Kürze : „Exzellenz , ich bin auch fremd !"

St . Goarshausen , 5 . Okt . Unweit von hier liegt ein
mit Steinen beladenes Motorlastschiff der Firma Kloß
in Trechtingshausen . Das Schiff ist gesunken . Nunmehr
ist ein großer Taucherschacht der kgl. preuß . Rheinstrom-
bouoerwaltnng durch den Regierungsdampfer „Preußen"
hierher geschleppt worden . Der Taucherschacht wird die
Steine entfernen und bei der Dichtung des Lecks Dienste
leisten . - Man hofft dann das Fahrzeug heben zu können.

Mainz , 5. Okt . Der Fliegerleutnant Hans Minor
wurde hier auf dem Ehrenfriedhof beerdigt . Das 3.
Fußartillerie -Regiment , bei dem Minor früher gedient,
stellte die Ehrenkompagnie und die Regimentsmusik.
Sämtliche Offiziere und die Verwandten nahnien an der
Begräbnisfeier teil . Die Wjpelle war mit Blumen und
Pflanzen und den Fahnen, .) mserer Verbündeten geziert.
Die eindrucksvolle Leichenrede hielt Herr Feldprediger
Watlenberg . Während der ganzen Feier und als auch
die Leiche der Erde übergeben wurde , kreiste über dem
Frieöhös ein Doppeldecker zum Andenken an den ver¬
storbenen Kameraden.

Kurze Nachrichten.
In das Domkapitel L i m b u t p wurde an Stelle des ver¬

storbener! Stadtpfarrers und Geistlichen Rats Tripp Geistlicher
Rat Fendei in Homburg o. d. H. gewählt . — Bei Kunalisations-
arbeiten Irnrden in Soden  a . T . in der Nähe des Frankfurter
Hofes bemerkenswerteFundsEvStsinbeilen aus der neolithischeu
und Gefäßreste aus der Hallstatt -Periode gemacht. — Die Brüder
Max und Gustav Kaufmann haben der Stadt F r a n kf u r l a. M.
100 000 At. fünfprozentigeRe ĉhsanleihe als Leopold-H.-Kaufmann.
Stiftung für erholungsbedürftige ärmere Kinder und 30000 M.
für wohltätige Zwecks zugunsten der Stadt Reu-Jjenburg , sowie
20000 M. für einen Arbeitcr-Unterstützungsfonds in ihrer Leder-
fabrik in ; Neu-Isenburg gestiftet. — Bei dichtem Nebel auf einer
Dienstfahit wurhe der Gendarmeriewachtmeister Wiener van Bo¬
de n h e i m überfallen. Wiener machte von seiner Waffe Gebrauch
und schoß den Angreifer nieder. Schwer verwundet wurde er hier¬
her gebracht. Den Papieren nach scheint es sich um einen
Armierungssoldaten zu handeln. —LL .M a i nz wurde ein älterer
Hauptmann von seiner Frau in einem Anfall von Eifersucht er¬
schossen. Die Frau wurde verhastetR^ i ' Der 66 Jahre alte pensio¬
nierte Bahnwartdr Georg Jfsland Mil H a n a u beugte sich auf
der Station Neuhof der Hanauer Kleinbahn aus dkm Packwagen
in dem Angenbiick, als der Zug wieder anzog. Durch den Ruck
flog die Rolltür des Wagens zu, wodurch dem Bedauernswerten
der Kopf zerdrückt wurde. Jsstand war sofort tot.

una fern.
o Cildainpferdienst zwischen Königsberg und

Berlin . Nachdem die Weichsel- und Oder -Wasserstraße
letzt auch für 400-Tonnen -Schiffe befahrbar geworden ist,
ist ein regelmäßiger Eildampferdienst zwischen Ostpreußen
und Berlin und Magdeburg eingerichtet worden . Er wird
durch direkte Dampfer , ergänzt durch Schleppkähne , unter¬
halten . wobei Dirschau , Graudenz , Rakel , Landsberg und
»lultrin angelaufen werden.
, Office der Stadt Warschau. Im Amtsblatt de,
deutschen Behörden vom 4. Oktober wird die Genehmi-
gungs -Urkunde für die 4. Anleihe der Stadt Warschau in
Hohe von 20 Millionen Rubel zur öffentlichen Kenntnis
gebracht . Die Anleihe wird in 5V- "Ligen mit halbjährigen
Kupons versehenen Obligationen der Stadt Warschau aus¬
gegeben . Sie ist steuerfrei . Die Tilgung der Anleihe be-
gmnt im Jahre 1918. Die Einzahlung auf die Anleihe
kann ausschließlich in Rubelwährung verlangt werden

o Verleihung des erblichen Adels an Waldeyer . An-
läßlich seines 80. Geburtstages wurde Prof . Wilhelm
Waldeyer , dem berühmten Anatomen und Berliner Uni-
oerfitütslehrer vom Kaiser der erbliche Adel unter dem
Namen „von Waldeuer -Hartz " verlieben.

O Schwere Pilzvergiftung . In Oberhausen bei Esten
starben acht Mitglieder einer Bergarbeiterfamilie an Pilz¬
vergiftung , bei einer befreundeten Familie , die von dem¬
selben Gericht genossen hatte , zwei Personen.

O Wirkliche Patrioten ! @u ;e üluu . A-ltuu in
mimmelse , Kr . Wolfenbüttel , verlangt und nimmt für die
von ihr verkauften Eier nur 9 Pfg . das Stück . Sie hat
dies u . a. mit dem Bemerken begründet , „9 Pfg . seien für
ein Ei genug , und daher wolle sie auch nicht mehr haben ."
Em ähnlicher Fall wird aus dem Kreise Altkirch mitge¬
teilt . Die Höchstpreise für Butter betragen dort 2,35
bezw . 2,55 Mk . für das Mund , je nach der Qualität auf
Markten und in Verkaufsstellen . Eine Bauersfrau in der
Ortschaft Oberlarg will aber durchaus nur 2 Mark für
das Pfund nehmen , ebenfalls mit der Begründung daß
das für ein Pfund Butter genug sei und sie deshalb ' nicht
mehr haben wolle ! - In einer Zeit zügelloser Profitgier
wirken solche Fälle doppelt erautckend!



0 Ter Bohnenschwindlcr „Tr . Kremser " entsprungen.
Der Berliner Bohnenschwindler „Dr . Kremser , der erne
Anzahl Kaufleute dadurch schädigte, daß er lhnen fur mele
tausend Mark Bohnen verkaufte, die gar nicht vorhanden
u>ar --n ist entsprungen. An emem Bettlaken ließ er NM
durch das Fenster seiner Zelle in einem Gefangnrskranken-
haus hinab und suchte das Weite. ,

D Sturm im Mittelmeer . Ein heftiger Sturm wütest
im Mittelmeer besonders im Golf von Lion. ***8'

'SS « Sonwen - und .Charterwe' und da-

smd auf dem spanischen Danrpfer»Rey Imme in Mar

SHÄ « W -Ww - M « . * jf d-m « «total
in llllarienbad wurden, nach Meldung böhmischer Blatter,

w « Sarhe 344 160 Stück Eier beschlagnahmt. Es

Türsorgearbeit an äenÎ riegsmvAliÄen.
1 Allgemeine Richtlinien.

Mig irt einem Erl ah der beteiligten preuh^ Äen *
nistetan die zuständigen Behörden feftgeTtent rotrb, tft b«
Fürsorgearbeit an den Kriegsmvaliden überall m t Ver
ständnis und Eifer ausgenommen wordenu Der Erlaß be^

der Kriegsinvaliden und enthalt eine Reihe für die Für
sorgearbeit wichtiger Gesichtspunkte. . niird daraufMaS die Oroanisation mlbetriM, so wlro oarau,

sLZMSHMG
Einzelheiten gemeinsam nachzugehen. Tie -MS

ßM -LMZM
folgende allgemeine Gesichtspunkte hervorgehoben:

BsSS^ iaWS
JSÄ 'SÄÖ ^ 'SwÄWeS . llttfm»SSröS « » :

Volke- und Kriegswtrtrcbaft
u.  Nene Verordnung über Futtermittel, (g

Neuordnung über Futtermittel hat der Bundesrat^
Ä " Stelle der Verordnung über denV
^ -aitiuttermitteln vom 28. Jmn 1915 und bezweckt^uunermu Verbrauchersgegenüber den nft

beschränken haben. swvr ir. hnrauf hinzuwirken. daß die

SIS ? # .«
Äst . d»° ffletoa,

LsMMZL ?«

" ^ Âu^ die' Notwendigkeit der Vermehrung der Aus-

srfr ?®
h t firf, hiSber überall in erfreulicher Weise ahn? besondere

WWUWM
5 ^ Ä ’fff lÄe,t dank» und
^toiareick ^ bisher die Arbeitsvermittlung durch die

Ä S & AZ
^ ." treffen sein daß die Arbeitsvermittlung für die Kriegs-

WDMMW
ols ^ örtliche Vermtulunssstellcn die oftenthchen Ärbetts-

d°f K° ° tt ° >- i,t » du - ° w« W*

j&£ S ‘»ÄSÄ V & fSFSS
Siebet ™ KobitotolJtiiibuiiaäseleeeS eine weienwche J)
Wirkung einaeräumt werden wi rd. M| |||r- - — _ ^

»» «, » !i« Gegen Erlaubnisschein wessen wir Jedem

Weißkohl! Weibkohl!“ir Raps-,Smm-nblmnewmit.

jgKS ' ffiinW tt ' S de» L

ÄnS " und Futtermittelerzeugung nicht &
werdm Die Menge der an die Erzeuger von d

rurückzuliefernden Schnitzel konnte gegen das

SaÄ Rücksicht°uf die Lage des Suttermsttelma^
heraufgeietzt werden.

* CU, Fette und Fcttsäureu. Der Bundesrat
eine Verordnung die Bekanntmachung ubei denw
Knocken. Rinderfüßen und Hornichlauchen ooin 13. Sn
tReicksgesetzbl. S . 276) dahm ergänzt, daß auch Ql-
känren der gleichen Verkehrsregelungunterliegen unb
Nichskanrler diese Vorschriften auf Ole. Fette, Öl- »
säuren ausdehnen kann, welche nicht aus Knochen,
süßen oder Hornschläuchen gewonnen werden. Auhei
und Fettsäuren ist die Verordnung auch auf Misch!,
ausgedehnt worden. . Durch besondere Hervorhebung
gestellt, daß Tran und Walfett ohne Rücksicht aus tue
Gewinnung den Vorschriften der Verordnung untert

o Gegen Betrügereien unv PrelSwua .er ue,
erfav . Der Bundesrat hat eme Bekanntmachung
du' ch welche der Reichskanzler ermächtigt wird, de»
kehr niit Wasch- und Reinigungsmitteln , die ohne
Wendung von pflanzlichen und tierischen - llen. Fe
oder Fettsäuren hergestellt sind zu regeln Eme
Regelung war erforderlich, weil infolge der Kn
fetthaltigen Waschmitteln und der dadurch notw
wordenen Beschränkungen ihrer Abgabe aus
Monatsmengen , „fettlose Wasch- und Remlgun
in großem Umfange m dm Verkehr gebracht
Zur Anpreisung dieser Waschmittel werden viel
führende Bezeichnungen verwandt : auch -werden
dafür gefordert, die in keinem Verhalttm zu ihrem
und den Herstellungskosten stehen. Durch eme
machung des Reichskanzlers wird daher angeor
für fettlose Wasch- und Reinigungsmittel das

Seife ' nicht verwendet werden darf, und daß
Ton oder ähnlichen anorganischen Stoffen oder L.
bestehenden Wasch- und Reinigungsmittel nur
stimmten Formen und Gewichtsteilen m den
bracht werden dürfen. Ferner werden Vorschrift
die Packung und den Kleinverkaufspreis getro
Abgabe an den Verbraucher darf der Preis bei
Mitteln in Stückform 1 Pfennig für 1- 25 Gr
Waschmitteln in Pulverform 25 Pfennig für ein
nicht überschreiten.  _

güt die Schriftleitung und Anzeigen veraiitwoni'.ch
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

« »->.äS S8ag9on
& tS  4t ’ÄÄ Ä * ' In T°°°n ein Waggong-lb- Mohren
ihnen auf Verlangen Auskunft über die Anbau- und Ernte- u^^ is 3 Mk.
Verhältnisse sowie über die Ernteergebnisse zu geben un Gk0rg
hrrrüfipt Dotficinbcnc SIufACtĉttungcn DOtäulegen. | __ __ __

Set Staat tarn "auf Antrag bei Sachv -rstaudMN
ober Vertrauensleute den probeweisen Ausdrusch von Ge-

B -Lbstahab -r oder Stellvertreter von Betriebsin.
habern . die vorsätzlich Angaben , zu denen sie auf Grund
dieser Anweisung veipflichtet sind , nicht oder wissentlich
unrichtig oder unvollständig machen , oder die den nach
Mfer 3 getroffenen Anordnungen nicht Nachkommen,
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dies

Hachenburg!'den5. 10- 1916. Der Bürgermeister.
Bucheckern.

Das Betreten der städtischen Waldungen und das
Sammeln von Bucheckern ist strengstens untersagt und
wird aus Grund des Feld - und Forst -Polrzeigesetzes- be¬
straft . Das Sammeln geschieht städtischerseits unter Auf¬
sicht der Herren Lehrer.

Hachenburg, den 7. Okto ber 1916 . Der Bmsternmltcr.

Oleine

IMlIhut-WIliing
iit eröffnet

und lade die verehrten Damen von Dadienburg
und Umgegend zur Beliditigung höflidiit ein.

Hochachtungsvoll

Antonie kette
ßadienburg, 3ohann-fluguIt-Ring.

Bugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den .billigsten Preisen.

Calcbenlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

ist das wichtigste Gebot für
I einen jeden Deutschen.
Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw.

^ Färben oder chemisch Reungen m die
E Dampfkleiderfärberei und chem. Reinigunc

Wilhelm Schmidt
Hachenburg -Altstadt.

bungen- und flflhmci-beidende
leiden, empfehle den vielfach bewahrten

amen Bucheckern. °A,.
Haselnüsie

Quantum . Oetsahrtk

Bringe hiermit mein

grohes bager ln fl)ö
Betten und nollftändigen flüsitsö

—  Korbwaren =?■
Kinder-, Sport - und Leite
Treppenleitern, Nähmaschm

in empfehlende Ecinnentl̂Mvaiüus. hach eftd
ZlgörrcnTZigore

und Tabake
für Feldpost P

fieim. Ortftey,JadK
Tüchtiger, i

Platz®
der auch ,:'lt
gehen weih.
Eintritt
Gehalt freie
und Brand-
erforderlich-

»«»- Ar
S>‘>

Dörrhördchen
große Sendung eingetroffen

£.  von Saint«eorge
Racbenburfl.

Beritfftin■fu6bofl?ttlacH
Ul allen Farben vorrätig bei

Karl Varvach. Hachenburg.

igaretten

« -den prompt und billigst ausg -fithrt . 11 » » i'

-j * ® - ssä . T.-r 1Äjvass
OrucksachenfördenFamilienbedarf h. ».JrUCKSacnen iur uc nrPiBwert Lu _ für Ptd.-Packung St. 10 und 121
in bester Ausführung liefert schnell . und preisw ert

BmMruekera Th. KnUnkd, ImMdi.
für Pld .-Packuug St . 10 und 12 Pfg.
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburg.

7 L
direkt von der Fabrik
zu Otiginalpretsen

100  Zig . Kk' inverk . 1,8  Pfg - 1-30
ICO „ . b . 185

100 " " 4.2 , 2.75-
m l : 6.2 » 3.90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung

zuBittoMirssr
KÖLN , Ehrenstraße 34.

mtÄ
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